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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenburger Schuſpſatz Nr. 5.

h en m wm t rvent9 7 car

J 4 C7 n i

Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
bie wiergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfo.

Sprechſtunden der Redaction:

9 19 und 2--3 Uhr.

irrisblatt.
Siebenundfunfzigſter Jahrgang

M 34. Sonntag den 10. Februar. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Die Vorſchriften im 8 15 der Anweiſung

zur Legung der Civil-Penſions-Rechnungen vom
31. Januar 1873, wonach bisher unter allen
Quittungen über Penſionen, Wartegelder und
fortlaufende Unterſtützungen beſcheinigt werden
mußte, daß zur Zeit der Fälligkeit dieſer Bezüge
die dazu Berechtigten noch gelebt haben, werden
durch nachſtehende Beſtimmungen abgeändert.
1. Von denjenigen Penſionären und Empfangs-

berechtigten, welche perſönlich die ihnen zu
ſtehenden Penſionen und Wartegelder ſowie
die ihnen bewilligten fortlaufenden Unter-
ſtützungen an der Zahlunggsſtelle erheben, iſt
die Beibringung von Beſcheinigungen darüber,
daß ſie noch am Leben ſind, zu den Spe-
cial-Quittungen über die einzelnen Hebungen
nicht mehr zu erfordern.

Unberührt hiervon bleibt die Vorſchrift, daß
die Jdentität des dem zahlenden Beamten
unbekannten Empfängers mit dem Empfangs-
berechtigten gehörig feſtzuſtellen iſt, da der
zahlende Beamte dafür, daß die Zahlung an
den Berechtigten erfolgt, verantwortlich bleibt.
Die Beibringung der LebensAtteſte zu den
Special-Quittungen wird ferner denjenigen
Perſonen erlaſſen, welche die ihnen zukommenden
Penſionen, Wartegelder und fortlaufenden
Unterſtützungen durch Andere auf Grund
ſolcher unbedenklichen und vorſchriftsmäßigen
Vollmachten erheben laſſen, aus welchen ſich
zweifellos ergiebt, daß zur Zeit der Fälligkeit
der einzelnen Bezüge die dazu Berechtigten
ſich noch am Leben befunden haben.

3. Dagegen iſt die Beſchaffung der Lebens-
Atteſte auch künftig hin erforderlich:
a) zu den SpecialQuittungen über Pen-

ſionen, Wartegelder, Unterſtützungen und
Erziehungsgelder in allen vorſtehend nicht
ausgenommenen Fällen namentlich dann,
wenn aus den beigebrachten Vollmachten
nicht unzweifelhaft hervorgeht, daß zur
Zeit der Fälligkeit der Bezüge die hierzu
Berechtigten noch gelebt haben, ſowie bei
allen Zahlungen welche an dritte Per
ſonen vhne Beibringung ſchriftlicher Voll
machten nur auf Grund der denſelben von
den Berechtigten anvertrauten Quittungen,
oder welche für Kinder und andere unſelbſt-
ſtändige Perſonen geleiſtet werden, endlich

b) zu allen beizubringenden Jahres quitt-
ungen.

Potsdam, den 13. November 1883.
Ober Rechnungskammer.

gez. v. Stünzner.
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Bekanntmachung.
Die Zinſen des Alberti'ſchen, Hohl'ſchen

und Rummel'ſchen Legats, welche beſtimmt

ſind, armen fleißigen und würdigen Kindern
hieſiger Stadt den Beſuch der erſten Bürger
ſchule zu ermöglichen werden in nächſter Zeit
von uns für das Jahr vom I. April I884
bis dahin I888 vertheilt werden.

Bewerbungen denen die letzte Schulcenſur
der Kinder, wenn ſie eine ſolche ſchon erhalten
haben, beizufügen iſt, nehmen wir innerhalb der
nächſten 14 Tage entgegen.

Merſeburg, den 3. Februar 1884.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Haus und Scheunenbeſitzer der Ge-

ſammtſtadt Merſeburg werden hierdurch auf-
gefordert, die Jmmobiliar VerſicherungsBei-
träge für das II. Semeſter 1883 nach Neun
Zehntel vom Beitrags Verhältniß binnen 8 Tagen
an die unterzeichnete Kaſſe zu entrichten.

Ferner ſind innerhalb dieſer Friſt die Mo
biliar-Verſicherungs Beiträge pro I. Semeſter
1884 ebenfalls nach Neun Zehntel vom Beitrags-
Verhältniß an dieſelbe zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
der koſtenpflichtigen Abholung der qu. Beiträge
begonnen werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1884.
Stadt-Steuer-Kaſſe.

Oeffent. Sitzung der Stadtverordneten.
Monkag, den II. Februar cr., Abends 6 Ahr.

1) Kenntnißnahme von dem Abſchluß der ſtädti
ſchen Sparkaſſe pro 1883.

2) Vorſchläge der gemiſchten Commiſſion über
die fernere Nutzung der Räume des Rath-
hauſes.

3) Bewilligung der Koſten bez. der den Mann-
ſchaften der freiwilligen Feuerwehr bei den
letzten Bränden gewährten Erfriſchungen.

4) Beleuchtung der neuen Straße von der Unter
altenburg nach der Karlſtraße mit Gas.

5) Bewilligung der Koſten zur Abhülfe der Uebel
ſtände dei Hochwaſſer auf dem Neumarkt.

6) Bewilligung eines Beitrages zur Errichtung
einer ſ. g. Krippe.

7) Petition mehrerer Hausbeſitzer betr. das Eis
hacken an den Communalbrunnen.

Geheime Sitzung.
8) Perſonalien.

Merſeburg, den 7. Februar 1884.
Der Vorſteher ger Stadtverordneten

rieg.
Bekanntmachung.

Jn Folge erweiterter Straßenbeleuchtung
mittels Gas ſind eine Anzahl Oel:-Laternen
in Wegfall gekommen und es werden folche per
Stück à 3 Mark zum Kaufe angeboten durch
den Stadtrath Koerner, Oberburgſtr. 6.

Merſeburg, den 4. Februar 1884.

VRedaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, den 9.

Februar 1884. Der Kaiſer empfing am Donnerſtag
Nachmittag den Staatsſekretär des Auswärtigen
Grafen Hatzfeldt. Am Freitag nahm der
Monarch die üblichen Vorträge entgegen.

Das Staatsminiſterium hielt am
Freitag Nachmittag 1 Uhr in den Räumen des
Abgeordnetenhauſes eine Sitzung ab.

Die Feierlichkeiten in Münſter zu Ehren
der Wiederkehr des Biſchofs ſollen, wie nunmehr
feſtgeſetzt iſt, am Dienſtag und Mittwoch ſtatt
finden Jllumination und Fackelzug am Dienſtag,
die kirchliche Feier am Mittwoch. Viele Abge-
ordnete aus der Centrumsfraction werden zu-
gegen ſein.

Jn Sachſen fand am Freitag Abend
die feierliche Beiſetzung der Prinzeſſin Georg
von Sachſen ſtatt. Von außerhalb waren zu-
gen. Prinz Friedrich von Hohenzollern als
Vertreter des Kaiſers, der Oberhofmeiſter der
Kaiſerin, Graf von Neſſelroda, Graf v. Secken
dorff, der Kammerherr der kronprinzlichen Herr-
ſchaften, a Ernſt Günther von Schleswig-
Holſtein, Erzherzog Ludwig Victor von Oeſterreich,
Frhr. v. Soden als Vertreter des Königs von
Württemberg Prinz Philipp von Koburg,
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg
Schwerin, Herzog Georg Alexander von Mecklen
burgStrelitz, der italieniſche Botſchafter in Ber
lin, Graf de Lauray nebſt Gemahlin, ſowie die
Geſandten Spaniens, Schwedens und der Nieder-
lande in Berlin.

Zu den vielen ſeltſamen Gerüchten die
über ElſaßLothringen im Schwunge waren
im Laufe dieſer Wochen bringt das „Elſ. Journal“
noch Folgendes: Bei den Verhandlungen in

riedrichsruhe zwiſchen dem Kanzler und dem
Statthalter ſoll angeblich die Rede davon ge-
weſen ſein, Lothringen mit Preußen zu ver
einigen und Elſaß bis auf Weiteres als
beſonderen Staat unter dem Statthalter beſtehen
zu laſſen!

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Wien. Für

die Prinzeſſin Georg von Sachſen iſt eine
Hoftrauer von 16 Tagen angeordnet.

Es ſteht feſt, daß die Schweiz, und na-
mentlich die Städte Zürich und Genf, der Sitz
der Hauptführer der Anarchiſten, von denen die
Veranlaſſung zu den Bankiermorden ausging, iſt.
Auch Stellmacher, der Mörder Blöchs der
übrigens preußiſcher Soldat geweſen, und ver-
ſchiedentlich wegen Mißhandlung von Untergebenen
beſtraft iſt, hat in Zürich geweilt. Es taucht
jetzt von Neuem das Gericht auf, Oeſterreich
wolle in Gemenſchaft mit Deutſchland eventuell



beim Bundesrath in Bern einen Antrag auf
Auslieferung der am meiften kompromittirtenAnarchiſten ſtellen. Ob die Schweiz einem ſolchen

entſprechen würde, iſt freilich ſehr zweifelhaft.
Peſth, 8. Februar. Das Abgeordneten-

haus nahm in der heutigen Sitzung das Budget
geſetz pro 1884 unverändert an. Nach demſelben
betragen die Geſammteinnahmen 311 881 180,
die Geſammtausgaben 329 057 839 Gulden.
Der Finanzminiſter wird ermächtigt, das hiernach
vorhandene Deficit von 17 176 659 Gulden auf
dem Wege einer Kreditoperation zu decken.

Frankreich. Ein Beweis dafür, daß
die Stellung des Miniſteriums Ferry nicht im
Geringſten erſchüttert iſt, iſt die Thatſache, daß
in den Ausſchuß, welcher die Erhebung über die
allgemeine wirthſchaftliche Lage Frankreichs leiten
ſoll, 41 Anhänger und nur 3 Gegner der Re-
gierung gewählt wurden. Damit iſt alſo die
Sache end ziltig beigelegt.

Spanien. Jm ganzen Lande ſind für
Sonntag dem Jahrestag der Erklärung der
Republik im Jahre 1868 beſondere Vorkeh-
rungen getroffen, um jedwede Demonſtration im
Keime zu erſticken.

Serbien. Die Regierung bereitet eine
Verfaſſungsreform vor! Bei der faſt vollſtändig
aus Regierungsleuten beſtehenden Skuptſchina
wird das nicht ſchwer ſein!

Numänien. Jn Bukareſt iſt in der
Nacht zum Donnerstag das Haus des bekannten
Deputirten Roſetti mit allem darin befindlichen
Mobiliar und vielen für die Geſchichte Rumäniens
ſehr werthvollen Dokumenten durch eine Feuers-
brunſt gänzlich in Aſche gelegt. Die Kammer
beſchloß einſtimmig, die Summe, welche zum
Wiederaufbau des Hauſes nothwendig iſt, Roſetti
als ein Nationalgeſchenk zu Verfügung zu ſtellen.

am 7

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 8. Februar. Jn der heutigen (44.) Plenar-

ſitzung des Abgeordnetenhauſes nahm die fortgeſetzte
zweite Berathung des Kultus Etats einen verhältniß
mäßig raſcheren Verlauf, als in den jüngſten Sitzungen.
Eine Debatte erhob ſich zunächſt bezüglich der Königlichen
Bibliothek, deren Erweiterung gewünſcht und auch vom
Kultusminiſter als nothwendig anerkannt wurde. Demnächſt
trat der Abg. Dr, Reichenſperg er (Köln) lebhaft für
Pflege der nationalen Baudenkmäler ein, wobei von mehreren
Abgeordneten Spezialwünſche geltend gemacht wurden. Auch
die Frage wegen eines Bauplatzes für die neue Akademie
der Künſte zu Berlin wurde längere Zeit debattiert So
gedieh man, ohne erhebliche Debatten, bis zum Kapitel
„Medizinalweſen“, wo die Berathung abgebrochen und die
Fortſetzung auf morgen vertagt wurde.

Ueberſchwemmungen in Amerika.
Jm Ohiogebiete in Nord- Amerika ſind

in Folge heftiger Regengüſſe und in Folge Schmel
zens des Schnee's Ueberſchwemmungen ein
getreten; die Fluth ſteigt ſtetig, der Bahnverkehr
iſt unterbrochen. Große Verluſte an Eigenthum
ſind durch das Naturereigniß herbeigeführt.
Nach ferneren aus NewYork eingegangenen
Berichten nehmen die Waſſerfluthen im Weſten
zu. Der in Pittsburg angerichtete Schaden
wird auf 1 Million Dollars geſchätzt. Gegen
5000 Perſonen ſind obdachlos und vorläufig in
öffentlichen Gebäuden untergebracht.
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Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 9. Februar 1884.

(Perſonalien.) Dem Regierungs-
Hauptkaſſen Buchhalter Mögling iſt die Ver
waltung der Kreiskaſſe in Cölleda übertragen
worden.

Der Landwirthſchaftliche Vert
ein für Merſeburg und Umgegend häl-
heute Sonntag, den 10. Febr., Nachm. punkt
3 Uhr in der Kaiſer Wilhelms-Halle eine Ver-
ſammlung ab. Die TagesOrdnung befindet ſich
in voriger Nr. unſeres Blattes. Gäſte von Mit-
gliedern eingeführt ſind willkommen.

Morgen Abend hält der hieſige „Dilet-
tanten-Verein“ in den feſtlich geſchmückten
Räumen des Tivoli cinen Maskenball ab. Wir
verweiſen auf das Jnſerat in heutiger Nummer.

Jn der am Mittwoch ſtattgehabten erſten
diesjährigen Sitzung des landwirthſchaftlichen
Vereins für Holleben und Umgegend ſtand
auch die Prämiirungtreuer Dienſtboten
mit auf der Tagesordnung. Wir entnehmen
darüber der „G. Z.“ folgendes: Vorgeſchlagen

zur Prämiirung waren zwei Dienſtmädchen, Anna
Apelt beim Oeconom Carl Bauer in Holleben
und Wilhelmine Holland beim Oeconom Fr.
Teichmann in Delitz aB. Beide waren drei F
Jahre bei ihrer Herrſchaft im Dienſt geweſen,
hatten ſich in jeder Beziehung gut geführt und
verblieben auch ferner im alten Dienſt. Sie er-
hielten Jede die vom Verein für Z3jährige treue
Dienſtzeit ausgeſetzte Prämie von 10 Mk.

Rückſicht auf Kinder! Jn den
Kaufläden der Fleiſcher, Bäcker, Materialwaaren-
handlungen, namentlich aber in den Fleiſcher-
geſchäften kann man nicht ſelten die Beobachtung
machen, daß bei gerade anweſender größerer Zahl
von Käufern die unter denſelben befindlichen
Kinder in der Regel vom Verkäufer überſehen,
oder von den erwachſenen Käufern zurückgedrängt
werden, ſo daß das kleine Volk, wenn auch oft
früher als die Andern erſchienen, übermäßig
lange warten muß, ehe ihm das Gewünſchte zu
Theil wird. Es tritt dann oft der Fall ein,
daß ſchulpflichtige Kinder, die morgens vor Schul
anfang zum Einkauf ausgeſchickt werden, trotz
aller Eile zu ſpät nach Hauſe und in Folge
deſſen verſpätet zur Schule kommen, was ſelbſt
verſtändlich Zurechtweiſungen und Strafen nach
ſich zieht. Für kleinere, nicht ſchulpflichtige
Kinder aber kann gar aus ſolchem langen
Wartenlaſſen auf kaltem Steinfußboden noch
Nachtheiligeres entſtehen, wie ein kürzlich vorge-
kommener Krankheitsfall beweiſt. Es dürfte
alſo wohl die Bitte an Verkäufer und erwachſene
Käufer nicht überflüſſig erſcheinen, Kindern, die
zum Einkaufen in einen Laden kommen, mehr
der Beachtung zu ſchenken und dieſelben zuerſt
zu bedienen reſp. bedienen zu laſſen.

Die jetzige Jahreszeit kann Fußgängern
in gewiſſer Beziehung ebenſo gefährlich, wenn
nicht gefährlicher werden, als der Winter man
kann, beſonders in den Nachmittagsſtunden,
kaum 20 Schritt gehen, ohne in die Gefahr zu
kommen auf ſog. „Schußkugeln“ zu treten
und auszugleiten, und iſt man dieſer Gefahr
entronnen, ſo kommt einem wieder ein Kreiſel
zwiſchen die Füße würden die „Herren Kinder“
angehalten, zu dieſen ſinnigen Spielen nicht die
Gehbahnen zu benutzen, ſo könnte dies nur von
Vortheil ſein.

Ein ſchwerer Unglücksfall paſſierte
am Donnerstag Vormittag in der Nähe von
Delitz a. B. bei Lauchſtädt. Zur gedachten
Zeit befand ſich der auf dem Rittergute des
Herrn Amtsrath Zimmermann in Dienſt ſtehende
15 jährige Ochſenknecht Heinrich Selle mit ſeinem
Geſchirr, auf welchem ſich Zuckerrüben befanden,
auf der Chauſſee vor Delitz a. B. Jm Begriff
ſein Frühſtück aus der Schoßkelle zu nehmen,
betrat er zu dieſem Zwecke das Gefährt, glitt
aber ſo unglücklich herab, daß er vor die Räder
des Wagens zu liegen kam, welche, da ſie ihm
über beide Oberſchenkel hinweggingen, einen Bruch
derſelben herbeiführten. Ein ſchnell hinzuge-
zogener Arzt ließ dem Verunglückten die erſte
Hilfe angedeihen, dann wurde derſelbe nach der
Halleſchen Klinik behufs weiterer Behandlung
transportiert.

Auf der Anklagebank der Strafkammer
II des Königl. Landgerichts zu Halle, erſchienen
am 7. Februar drei jugendliche Sünder es
waren dies die Schulknaben Friedrich Eduard
Peege, Friedrich Julius Max Kröber und
Karl Guſtav Martin von hier, des ſchweren
Diebſtahls beſchuldigt. Die Angeklagten hatten
geſtändigermaßen an 3 Tagen im Auguſt v. Js.,
als die Huſaren ſich noch im Manöver befanden,
die Hofmauer der Reſervekammer des 12. Huſaren-
regiments überſtiegen (Wir hatten ſ. Z. darüber
berichtet. D. R.) und verſchiedene dort lagernde
Gegenſtände, als Säbeltaſchenriemen, Attila,
Schärpe, Säbeltaſche, Patron- und Eiſentaſche
2c. entwendet. Das erſte Mal will Kröber und
Martin Thür und Fenſter verriegelt gefunden
haben. Sie drückten eine Fenſterſcheibe ein,
faßten hindurch, wirbelten den Fenſterflügel auf
und ſtiegen ein, wo Kröber zunächſt einen Pferde
zaum an ſich nahm. Noch mehrmals ſtiegen
die drei mit noch mehreren ſtrafunmündigen
Knaben über die Mauer und entwendeten aus
der Kammer, deren Thür inzwiſchen von Jnnen
aufgeriegelt war, oben erwähnte Sachen. Sie
wollen dieſelben zum Soldatenſpielen benutzt
haben. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurde
der Antrag geſtellt, Martin mit 3 Wochen, Peege

und Kröber mit je 14 Tagen Gefängniß zu be-
ſtrafen. Das Gericht erkannte jedoch auf Frei-
ſprechung und Ueberweiſung der Knaben an ihre

amilien.

Querfurt. Am 4. d. M. wurde der
Arbeiter Weſt von hier am Querfurt-Remsdorfer
Communicationswege in hieſiger Flur todt auf-
gefunden. Der Genannte war dem Trunke er
geben, und iſt der Tod durch einen Schlaganfalleingetreten. Während die Lüttich'ſche Zuga-

fabrik zu Roßleben und auch die zu Artern noch
einige Wochen Arbeit hat, endete die Vereins-
Zuckerfabrik am 25. Januar ihre diesjährige
Campagne, nachdem ſie gegen 400000 Centner
Rüben verarbeitet hat.

alle. Die Dividende des Halleſchen
Bank vereins von Kuliſch, Kaempf Co.
per 1883 beträgt neun Proz. Es iſt dabei der
bekannte durch Wecechſelfälſchung herbeigeführte
Verluſt vollſtändig zur Abſchreibung gebracht,
auch haben die gewöhnlichen ſonſtigen Rücklagen
ſtattgefunden und dürfte ſomit das Reſultat
wohl befriedigen. Jn der erſten diesjährigen
Schwurgerichtsſitzung lagen 17 Sachen zur
Entſcheidung ror. Angeklagt waren 22, verur-
theilt wurden 20, freigeſprochen 2 Perſonen.
Erkannt wurde zuſammen auf 32 Jahre Zucht-
haus gegen 8, auf 7 Jahr 1 Woche Gefängniß
gegen 12 Perſonen, darunter gegen 1 Perſon
auf 14 Tage Haft. Die Ehrenrechte wurden 8
Perſonen auf zuſammen 60 Jahre aberkannt,
2 Perſonen wurden für dauernd unfähig erklärt
als Zeugen oder Sachverſtändige eidlich ver-
nommen zu werden, gegen 1 Perſon wurde auf
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufſicht
erkannt. Die Verurtheilungen bezogen ſich auf
folgende Strafthaten: 3 Raub, 5 Pfandbruch,
3 Erpreſſung, 5 Körperverletzung mit tödtlichem
Erfolg reſp. fahrläſſiger Tödtung, 1 Mordver-
ſuch, 4 Meineid reſp. fahrläſſiger, 2 Sittlichkeits-
verbrechen, 1 Beleidigung, 1 Erregung ruhe-
ſtörenden Lärms. Händels 200. Geburtstag
ſoll am 23. Februar d. J. in ſeiner Vaterſtadt
feierlichſt begangen werden.

Magdeburg. Der Ehren-Präſident der
„Provinzial-Sächſiſchen Krieger-
Kameradſchaft“ Herr Hofrath Dinkelberg
veröffentlicht in der heutigen Nummer der
„Deutſchen Krieger-Ztg.“, d. d. Sondershauſen,
den 5. Februar, Folgendes: „Unſer hochver-
ehrtes Ehrenmitglied General Graf Blumen-
thal hat mir in einem eigenhändigen liebens-
würdigen Schreiben u. A. herzlichen Dank
ausgeſprochen für das Telegramm, welches von
der Feſttafel unſerer letzten Delegirten-Verſamm-
lung nach Madrid geſandt wurde. Dem Schreiben
iſt zu entnehmen, daß das Telegramm nicht nur
richtig an ſeinen Adreſſaten gelangt iſt, ſondern
auch von dieſem ſofort zur Kenntniß Seiner
kaiſerlichen Hoheit des deutſchen Kronprinzen
gebracht wurde.“

Todesfälle.] Die Mutter des früheren
Sultans Abdul-Aziz, zu Lebzeiten ihres Sohnes
eine ſehr einflußreiche Perſon am Hofe von Konfſtantinopel,
iſt vor Kurzem geſtorben.

Literariſches.
Nr. 18 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis viertel-
jährlich 2 M. 50 Pf. pro Nummer von ca. 2 Bogen
alſo noch nicht 20 Pf.), Verlag von Gebrüder Paetel
in Berlin W redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhalt: Der Günſtling des Prinzen, hiſtoriſcher Roman von
E H. v. Dedenroth (Schluß) Johann Ernſt Gotz
kowsky von Ferdinand Meyer ((mit dem Portrait
Gotzkowsky's); Die Geſchichte des Wallnertheaters von L.
v. S. (Fortſetzung); Großbehnitz im Havellande (mit einer
Jlluſtration von G. Theuerkauf); Aus dem erſten
Jahrgang des Berliner Jntelligenzblatts Allgemeines
hiſtoriſches Portraitwerk Zum 400 jährigen Beſtehen der
Jeruſalemerkirche Ferienzeiten Kurfürſtendamm Berliner
Kunſtausſtellung 1884 Der Todtentanz in der Marien
kirche; Die Einweihung der Dankeskirche Charlottenburger
Stadtanleihe Blücher und das Hazardſpiel Ein Vorſchlag
der Straßenpflaſterftenuer in Berlin Kurfürſt Johann
Sigismund und der Kantor Chriſtoph von Prag Wo iſt
Wedell Wehrlos ehrlos Friedrich der Große und
ſein Theater Cine Wunderthat Meiſter Hanſens, Scharf
richters von Berlin, im Jahre 1528 Das verſtändliche
Latein Friedrich Wilhelm J. Die Kanzel in dem Oorfe
Raddatz Potsdam vor 100 Jahren. Brief und
Fragekaſten Jnſerate.

W Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit

re und franco die r s vonebrüder Paetel in Berlin W. Lützowſtraße 7.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und
Zeitungeſpeditionen an,

en

Verantwortlich: Guſtav Leid holdt in Merſeburg.



J 2

S SS

W

5 S

Der m uy d

51

5 ue S de c lS S 2 Be er ij V e wande d5 e t532 S S S 7 We d R W 3 7 n nP v e e J Tr u h 3 u25 e Se W S nee
e W WW l. 29 d Je 27 7 n d7 See J e Cd 2

e w.67

e Zeden Sonntag eine Nummer. Klllgemeine Jlluſtrirte Zeitung.
Preis vierteljährl. 3 M. Hechsundzwanzigſter Jahrgang. Preis pro Heft 50 Pf.

„Ueber Land und Meer“ bringt in ſeinem neueſten Jahrgange in Text und Bild wieder ſo viel
des Guten und Schönen, Herz, Gemüth und Ange Erfreuenden, daß man ſich erſtaunt fragt, wie iſt das Alles möglich
bei ſo billigem Preis Feſſelnde Romane und Novellen der bedeutendſten deutſchen Schriftſteller, unterhaltende und be-
lehrende Aufſätze aus allen Gebieten des menſchlichen Wiſſens, Biographieen, Charakteriſtiken mit Porträts hervorragender
Perfönliche ten, Beſprechungen aller neuen Erſcheinungen in Kunſt, Literatur, der Jndunrie 2e das iſt der reiche,
durch eine Menge der prächtigſten und gelungenſten Holzſchnitte illuſtrirte Jnhalt eines jeden Heftes, und dabei koſtet

das Heft (40 Seiten größtes Folio) im Abonnement nur 50 Pfennig
oder

S

Alle 14 Tage ein Heft.

lungen, alle Journal-Expeditionen und alle Poſtanſt alten entgegen.

das Quartal von 13 Nummern (zuſammen 260 Seiten größtes Folio) nur 3 Mark.
Abonnements auf den neuen Jabrgang von „UUeber Land und Meer“ nehmen alle Buchhand

Verſteigerung herrſchaftl.

Donnerſtag den 14. d. Mts., Vormittags von 10 Uhr ab verſteigere
ich freiwillig meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung

Halle a. S., Brüderſtraße 5., I. Etage
viele moderne herrſchaftliche und einfache Möbel als:

1 großer, kleiner Speiſeſaal, 1 Herrenzimmereinrichtung, Eichen
ſehr reich geſchnitzt, 2 ſchwarzmatte Salons mit modernſten Seiden-
damaſtbezügen, 2 nußb. matte Salons mit feinſten Plüſchbezügen,
6 elegante nußb. Wohnzimmer mit dazu gehörigen überpolſterten
Plüſchgarnituren, I nußb. matt. u. blank, großartig
fürſiliche Schlafzimmereinrichtung, 4 Zimmer, ein
ſache nußb. u. mah. Möbel, ſowie ganz ſchwere Smyrna und

andere Salon und Zimmerteppiche, Bilder, Lampen c.

Petschick,
Königlicher Gerſichtsvollzieher.

Beſichtigung Dienſtag den 12. und Mittwoch den
18. d. Mts. von 9--5 Uhr.

Johannes
Weingutsbesitzer und

Grün,

Hoflieferant Sr. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Karl v. Preußen
in
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Winkel i. Rheingau, am Fuße des Schloß Johannisberg.

Obiger erlaubt ſich, ſeine Wein Niederlage bei

Herrn Ed. Höfer in Merseburg, Oberburgstr. 4,
in Erinnerung zu bringen.

Das Lager enthält genügende Auswahl von Rhein-, Pfalz u. Moſel-
Weinen, ferner von Bordeaux u. Burgunder-Weineu weiß und roth),
von Ungax, ſpaniſchen und portugieſiſch. Weinen, deutſchen Schaum-
wein, franz. Champagner u. feinen Spirituoſen.

Rhein, falz- und Moſel-Weine in Gebinden direkt ab Oeſtrich-Winkel.
BordeauxWeine in Gebinden direct ab Tranſitlager in Halle a/S.

Schnelle Hülfe
2 Jn 6 8Fleilung Tag. werden

brieflich dis

rn t. Heretu. gründ-
lich alle Ge-

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

X Medicamente werden ohne
Jufsehen zugeſandt.

Jauchepumpen

Heueste

Ein tüchtiger geſchäftsge-
wandter Techniker, im Bau

von landwirthſchaftlichen
Maſchinen und Anlagen gründ-
lich erfahren, wird geſucht.
Meldungen mit Lebenslauf und
Gehaltsanſprüchen sub L 256.
befördert die Annoncen-Erped.
von Haaſenſtein Vogler
Koenigsberg i Pr.

Guano Streuer
von Blech à 3 Mk. empfiehlt
F. C. Demand in Lauchſtädt.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:

c

v. L. H. Pietseh Co., Breslau.
Die durch zahlreiche Dantſchreiben

anerkannt, bewährteſten und
beſten diätetiſchen Genußmittel bei

uſten, Keuchhuſten, Cararrh,
eiſerkeit, Verſchleimung,
als und Bruſtleiden, vom

einfachen Catarrh bis zur
Lungenſchwindſucht. Außer
zahlreichen Anerkennungen beſitzen wir
auch ein Dankſchreiben Sr. Heilig-
keit Papſt Leo XIII.

Ertract à Flaſche 1 Mk., 1,7r
u. 2,0 Caramellen à Beutel 30
u. 50 Pfg. Zu haben in Merſe-
burg bei Albert Meyer.

Medizinischer Ungarwein
(Tokayer)

zur Stärkung für Kinder Kranke
und Geneſende, von den Aerzten als
beſtes Mittel empfohlen. Für die
Reinheit der Weine übernehme ich
jede Garantie da derſelbe von mir
direkt von einer der erſten Firmen
bezogen wird.

Medieiniſchen Leberthran
empfiehlt

Oskar Leberk,
Drogen- u. Farbenhandlung

Burgſtr. 16.
Seit 10 Jahren bewährt

Oberſtabsarzt
Dr. G. Schmidt's

Gehör- Oel
heilt ſchnell und gründlich
temporäre Taubheit, Ohren-
fluß, Ohrenſtechen, ſelbſt in den
älteſten hartnäckigſten Fällen. Das
läſtige Ohrenſauſen, ſowie
leichte Schwerhörigkeit, ſofort
beſeitigt, wie tauſende Original-
atteſte beweiſen. Preis à Flaſche
mit Gebrauchsanweiſung 3 M. 50 Pf.
Jn Wien nur echt mit Schutz
marke bei Ap. K. Scharrer,
VII., Mariahilferſtr. 72.

Kreuz-Apotbheke. Jn Prag:
Ap. Fürſt. Budapeſt:
Ap. J. v. Török.

Haupt-Depot bei Wilhelm
Stock in Görlitz, Neißſtr.
c

Agent-Gesuch.
Ein durchaus leiſtungs-

fähiges Kaffee- u. Colo-
nialwaaren en FrosHaus in Hamburg ſucht

für Merſeburg einen
tüchtig. Agenten, welcher
die Branche genau kennt,
bei den dortigen Detail-
liſten gut eingeführt iſt
und evtl. Jnceaſſo über-
nimmt.

Nur ſolche, welche im
Beſitz von prima Refe-
renzen, als Vertreter in
jeder Beziehung geeignet
und in der Lage ſind, ein
Commiſſionslager zu

übernehmen, wollen ſich
melden unter H. 0893
an Haaſenſtein und
Vogler, Hamburg.

Ein 2jährigesFohlen (Schimmel)c

e ſteht zu verkaufen auf

Rittergut Zöllschen.



Der

Diletkanten Verein
veranſtaltet

Sonntag, den 10. Februar 1884,
von Abends 7 Uhr ab,

in den auf das Feſtlichſte geſchmückten Räumen

S des J Tivoli 2 einenX Maskenball
an welchem auch Nichtmitglieder Theil nehmen können.

t r laden deshalb zur recht zahlreichen Betheiligung hierdurch er
gebenſt ein.

Die Maskenpolonaiſe findet präcis 8 Uhr ſtatt.
Der Verkauf der Einlaßkarten für Masken und Zuſchauer

zu dem Preiſe von I Me. befindet ſich bei den Herren Barbierherrn
r (Markt), Buchbindernſtr. Pertus (Dow 16), Reſtaurateur

uſtav Lange (Tivoli), in der Weißwaarenhandlung von M. Krauſe
(Unteraltenburg 60).

Einlaßkarten an der Abendkaſſe: 1,25 Mark.

Das Vestf-Comite.
Der Muſik und Geſang-Verein „Jrene“ beabſichtigt

Donnerſtag, den 21. d. Mts. von Abends 7 Uhr an
in den feſtlich geſchmückten Räumen des Tivoli einen

Maskenball
abzuhalten zu welchem die Vereins Mitglieder durch Cireular
noch beſonders eingeladen werden.

An dem Maskenballe können ſoweit der Raum dies geſtattet
auch Nichtmitglieder theilnehmen, doch müſſen dieſelben

ihre Billets durch Vermittlung eines Jrene-Mitglieds entnehmen.
Der Billet-Verkauf findet bei dem Herrn II. Limprecht
Entenplan ſtatt und beträgt für Nichtmitglieder der Preis
eines Masken oder Zuſchauer-Billets 3 Mark.

Alles Nähere iſt aus den an der Verkaufsſtelle bei Abnahme
von Billets zu verabreichenden Programms zu erſehen.

Merſeburg, den 7. Februar 1884,

Der Vorstand
des Muſik und Geſang- Vereins „Jrene.“

Mit heutigem Tage übernahm ich die bisher von Herrn
Carl Bloßfeld geführte

Reetaoauratfion,
Friedrichſtraße 13.

Jndem ich einem geehrten Publikum nur reelle und pünkt-
liche Bedienung und nur gute Speiſen und Getränke zuſichere.
empfehle ich mein Local zur geneigten Benutzung.

Hochachtungsvoll

Gustav Schrwendler.
Merſeburg, den 7. Februar 1885.

W8Zur Confirmation

Schwarze Cachemires, Qual. I., 110 em. brt. 4 M. 40 Pf.

empfehle ich vorzügliche

Schwarze Cachemires, Qual. II., 110 em. bit. 1 M. 80 Pf.
Schwarze Cachemires, Qual. III. 110 ew. brt. 2 M. 10 Pf.

Schwarze Cachemires, Qual. IV., 110 em. brt. 2 M. 50 Pf.
Schwarze Cachemires, Qual. V., 110 em. brt. 3 M. Pf.
Sechwarze Cachemires, Qual. VI., 110 em. brt. 3 M. 50 Pf.
Sohwarze Cachemires, Qual. VII. 110 em. brt. 4 M. Pf.

in neuester blauschwarzer Färbung.

Adolf Schäfer.

zum waſchen und moderniſiren werden angenommen bei

Bertha Fungneckel,
a. d. Geiſel Nr. 3.

e eeizuee, Zur gulen Quelle
Abends 8 Uhr Tanzunſttim Herzog Chriästian

(geſellige Vorträge) V. Reyer.

aber ſtets kochendem Waſſer

Colonialwaaren-Handlungen.

Paul Barth,
Carl Herfurth,
Otto Schaner,

a Be

Nach Vorſchrift eines der erſten Wiener Reſtaurateure
bereitet.

Um einen Caffee herzuſtellen, wie ſolcher in Wien und einigen Vöhmiſchen
Bädern mit Vorliebe getrunken wird, miſche man zu 2 bis 3 Theilen guter,
friſch gemahl ener CaffeeBohnen l Theil ven dieſem Wiener Caffee-Surrogatz
filtrire dieſe Miſchung auf gewohnte Weiſe unter häufigem Aufguß von wenigem,

TWhilo G von Döhrenm, Wandsbeck.
Peckete 100 Gramm 10 Pf., 200 Gramm 20 Pf, verkauſen alle bedeutenderen

De Von Wiederverkäufern nur zu beziehen durch Hoffmann undSchmidt, Leipzig. Jn Merſeburg zu haben bei Herrn: Hof

J. F. Beerholdt,
Rich. Ortmann,
Heinr, Schultze,
Jul. Trommer.

Th. Funke,
Ferd, Scharre,
Jul. Thoemas,

Neue Stiefeln, Holz u.
Gurtpantoffeln

ſind vorräthig bei

H. Lehmaun,
Oelgrube 7.

Wannenbäder

Rumpfbäder
We Dampfbäder

beſonders erprobt bei Nerven-
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus, Zahnſchmer-

en.
Laungenschwindsüchtig

Homeriana aufmerkſam gemacht, wo
rüber ſeit 9 Monat mehr als 509
unbeſtreitbare Beweiſe vorliegen,
welche amtlich und ärztlich conſtatirt
wo den ſind. Der Alleinverkauf der
berühmten Pflanzen iſt übertragen
und empfiehlt

E. Weidemann.
Liebenburg a Harz.

ledes Hühnerauge
Hornhaut und Warze wird in kürzester
Zeit durch blosses Ueberpinseln mit dem
rühmlichst bekannten, allein echten
Radlauer'schen Specialmittel gegen
Hühneraugen sicher und schmerslos
beseitigt. Carton mit Flasche und Pinsel

60 Pfg. Wegen ganz wirkungsloser
Nachahmungen verlange man aber aus-
drücklich nur das allein echte Rad-
lauer'sche Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen. Depöt in
Merseburg in beiden Apotheken.

Soeben erſchien

Das Reichsgeſetz
betreffend

die Krankenverſicherung
der Arbeiter

vom 15. Juni 1883
nebſt Ausführungsbeſtimmung

Text-Ausgabe mit Anmerkungen
von

E. von Woedtke.
Zweite Auflage. Preis 1.20 eartonirt.
Obige Ausgabe dieſes ungemein

wichtigen Geſetzes kann ich als be-
ſonders zuverläſſig und prak-
t iſch beſtens empfehlen.
Buchhandlung von F. Steollberg.

Laiver-Ialle
Sonntag Nachmittag

Tänzchen
wozu ergebenß einladet

Vranu Geissler.
Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

BRrustu. Hals kranke werden
auf die Heilwirkung der Pflanze

S Depot bei Gust. Lots.

Kaiser Ilalle.
Sonntag früh

Speckkuchen
wozu ergebenſt einladet

Frau Geisster.
Deutſcher Hof.
Heute Sonnabend 6 Uhr
SalzknochenErnſt.
Eine Schippe iſt gefunden worden.

Der ſich legitimirende Eigenthümer
kann dieſelbe gegen Erſtattung der
Jnſertionsgebühren am Neumarktsthor
Rr. 1 abholen

e aDas ueueſte hochfeinſte
Taſchentuchodeur iſt R. Gründer“s

PDornröschen
bertrifft an Lieblichteit, wohl

S thuend. Friſche und Nachhaltig
keit alle Wohlgerüche. Weiteres

Die Stammactien
der Oberschlesischen

Breslau Schweidnitz Prei
burger

Rechten Oderufer
Altona Kieler Eisenbahn

sind behufs Abstempelung und
Empfangnahme der Convertirungs-
prämie (ohne Dividendenbogen)
einzureichen und bitte ich um
baldige Einlieferung der (apital-
bogen.

Friedrich Schultze
Bank- Wechsel-Geschäft.

Heute ging der Expedition folgende
Beſcheinigung zu, die wir hiermit zur
Kenntniß bringen

Für die Ueberſendung des gütigen
Beitrages von 46,10 Mk. für die
hieſigen Abgebrann en ſagen wir unſern
beſten und ergebenſten Dank.
Oſterwieck/ Harz den 6. Februar 1884.

Der Magiſtrat.

Familien- Nachrichten.
Für die vielen Beweiſe

der Liebe und Theilnahme bei der
Beerdigung unſrer unvergeßlichen
lieben guten Mutter, Schwieger und
Großmutter der Frau verw. Auguſte
Krämer geb. Kallenberg ſagen wir
allen denen die ihren Sarg ſo ſchön
mit Kronen und Kränzen geſchmückt
insbeſondere Herrn Diaconus Werther
für die troſtreichen Worte am Grabe
unſeren herzlich innigſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

55
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Hierzu eine Beilage.



B.

den 10. Februar.

Sonntag 9

v=—v”— vDie Hauptergebniſſe der Viehzählung
vom 10. Januar 1883.

Bekanntlich hat dieſe Zählung genau am
gleichen Tage zehn Jahre nach der erſten Auf-
nahme des Viehſtandes (10. Januar 1873) ſtatt
gefunden. Die Mittheilungen der Ergebniſſe an
dasſtatiſtiſche Amt waren aus den einzelnen Staaten
bis zum 31. December 1873 zu machen es iſt
daher ſelbſtverſtändlich unmöglich, ſchon jetzt eine
genaue Bearbeitung derſelben vorzulegen. Um
aber einſtweilen wenigſtens die Hauptſummen
bekannt zu geben, hat das ſtatiſtiſche Amt vor
läufig einen Auszug aus jenen Mittheilungen
zuſammengeſtellt. Es wurden danach am 10.
Januar 1883 im deutſchen Reichsgebiete gezählt
3522 316 Pferde (gegen 3352231 im Jahre
1873), darunter über 3 Jahre alt 2962921
(gegen 2903 829), 1009 Maulthiere und Maul-
eſel (gegen 1626), 8786 Eſel (gegen 116809),
15 785 322 Stück Rindvieh (gegen 15 776 702),
darunter 1445 204 Ochſen und Stiere, aus-
ſchließlich Zuchtſtiere, über 2 Jahre alt, (gegen
1564 731) und 9086906 Kühe über 2 Jahre
alt (gegen 8961 222), 9 205 791 Schweine (gegen
7 124088), 19 185 362 Schafe (gegen 24 999 406),
2639 994 Ziegen (gegen 2320002), und 1911748
Bienenſtöcke (gegen 2333 484). Zugenommen
hatte alſo die Zahl der Pferde, des Rindviehs
überhaupt und der Kühe insbeſondere, der Ziegen
und in ſehr erheblichem Maße die Zahl der
Schweine abgenommen dagegen die Zahl der
Maulthiere, Mauleſel, der Eſel, der Ochſen und
Stiere, der Bienenſtöcke und vor Allem der
Schafe. Auf Preußen kommen bei der letzten
Zählung 2 417 138 Pferde, darunter 2016775
über 2 Jahre alt, 592 Maulthiere und Mauleſel,
6 446 Eſel, 8737 199 Stück Rindvieh, darunter
747 136 Ochſen und Stiere über 2 Jahre alt
und 5 132 839 Kühe über 2 Jahre alt, 14 747 975
Schafe, 5818732 Schweine, 1679 686 Ziegen
und 1237 991 Bienenſtöcke.

erſeburger Kreisblatt.
h

--=S-„=m—m--=—J-— JUnglücksfälle und Verbrechen.

Ein Mord hat die Einwohner des
Dorfes Sohra bei Görlitz am vorigen Sonntag
in Aufregung und Beſtürzung verſetzt. Ein
dortiger Schuhmacher war mit ſeiner Frau nach
Görlitz gegangen und hatte ſeinen ſiebenzehn-
jährigen Lehrling Poſſelt zur Bewachung des
Hauſes in Sohra zurückgelaſſen. Als am Abend
die Eheleute in ihre Wohnung zurückkehrten,
fanden ſie daſelbſt den Lehrling ermordet vor.
Der Ermordete lag in einer großen Blutlache
am Boden; es war ihm die Kehle durchſchnitten.
Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich als-
bald auf einen Fleiſchergeſellen Namens Wilhelm
Schröter, gebürtig aus Meffersdorf, einen erſt
19 Jahre alten Menſchen, von dem einige be
haupten, daß er bisher auf ſcheinbar freund-
ſchaftlichem Fuße mit ſeinem Opfer geſtanden
habe, während andere in der Mordthat einen Akt
perſönlicher Rache annehmen. Schröter hat be-
reits ein Geſtändniß abgelegt und iſt geſchloſſen
und unter Bedeckung ins Gerichtsgefängniß ein-
geliefert worden.

f Ein frecher Bubenſtreich iſt in der
Nacht vom Dienstag zum Mittwoch in Halle
verübt worden. Als der Knecht des Fuhrherrn
Bruder jun. am Mittwoch früh in den auf
dem Grundſtücke des früheren Walzwerkes vor
dem benachbarten Diemitz belegenen Pferde-
ſtall trat, bemerkte er Blutſpuren und entdeckte
an den Weichtheilen des rechten Oberſchenkels
eines Pferdes einen tiefen Schnitt, welcher dem-
ſelben jedenfalls vermittelſt eines ſcharfen Meſſers
beigebracht worden. Wahrſcheinlich liegt hier ein
Racheakt vor und hofft man dem Thäter auf
die Spur zu kommen, um denſelben der wohl-
verdienten Strafe zuzuführen.

F Leipzig. Jn der Stadt iſt vielfach das
Gerücht verbreitet, es ſei gelungen, den Urheber
des am Mittwoch früh im Berliner Bahnhofe

Gerücht iſt falſch, da die Erörterungen in dieſer
Angelegenheit lebhaft fortbetrieben werden und
ein feſter Anhalt bis jetzt nach keiner Seite hin
ſich ergeben hat. Der verhaftete Poſtunterbeamte,
welcher den beraubten Poſtwagen begleitete, be-
findet ſich zur Zeit noch in gerichtlichem Ge-
wahrſam. Jn einem der geſtohlenen Poſtbeutel
befanden ſich auch ein Paar goldene Ohrringe,
eine goldene Broche an einer Kette und drei
goldene Trauringe, von denen zwei mit „B. Weitz-
mann“ bezw. „Rudert“ gezeichnet ſind.

f Jn Berlin ſind in der Nacht zum 6.
d. M. einem dortigen Putzfedern Fabrikanten
mittelſt Einbruchs verſchiedenfarbige Straußen-
federn im Werthe von 20,000 M. geſtohlen
worden.

Das Hauptquartier der Anar-
chiſten, von denen die Anſtiftung zu den
Mordanfällen auf Bankiers c. ausgegangen,
ſcheint jetzt Zürich zu ſein. Auch Stellmacher,
der Mörder Bloech's, hat dort verweilt. Jetzt
hat nun der Anarchiſt Penkert, der in Wien die
Bewegung einleitete, in einer öffentlichen Ver
ſammlung in Winterthur erklärt,
er ſei esgeweſen, von dem die Bankier-
beraubung empfohlen worden ſei.

Vermiſchtes.
Große Parade im Friedrichshain

hat unſer Kronprinz, wie das „B. T.“ er
zählt, am Dienſtag Nachmittag zwiſchen 2 und
3 Uhr abgenommen. Der hohe Herr promenirte
um jene Zeit im genannten Pork mit dem in
Civil gekleideten Onkel ſeiner Schwiegertochter,
dem Prinzen Chriſtian von Schleswig-Holſtein,
als er auf einen Trupp von zwölf Knaben traf,
welche, mit Papierhüten und hölzernen Säbeln
verſehen, ſich mit großer Energie dem „Exer-
zieren“ widmeten. Der Kronprinz und Prinz
Chriſtian ſahen dem Treiben der Knaben eine

verübten Poſtdiebſtahls zu ermitteln. Dieſes Zeitlang mit großem Vergnügen zu, dann wurde

BGSGSGSGöOSGSNSSSSSSGGGGSSSSEGEGeOA.&. e. z !919.Sr.S!!, wen e.teeéeéck e e eRapoleon III. und die gräfin Henckel

v. Donnersmarck.
Die Pariſer Boulevard-Blätter erzählen in

der letzten Zeit eine Menge Anekdoten über die
Marquiſe von Paiva, welche Ende Januar als
Gräfin Henckel v. Donnersmarck auf Schloß Neu
deck in Schleſien ſtarb. Arſène Houſſaye, der
Schriftſteller und ehemalige Direktor des Theätre
Frangçais, einer der treuen Freunde der Dahin-
geſchiedenen, giebt unter Anderem im „Gaulois“
folgende Geſchichte zum Beſten Frau v. Paiva
pflegte unter dem zweiten Kaiſerreiche regelmäßig
die Jtalieniſche Oper zu beſuchen, wo ſie die
Proſceniumsloge gegenüber der kaiſerlichen ge-
miethet hatte. Die Kaiſerin Eugenie war dar-
über nicht ſonderlich entzückt und machte aus
ihrem Verdruß kein Hehl. Eines Abends bemerkte
Napoleon IIJ., während ſeine Gemahlin ſich über
den grellen Schein der Rampenlichter beklagte,
daß die ſchöne Marquiſe durch einen japaneſi-
ſchen Schirm dagegen geſchützt war. Der Adju-
tant des Kaiſers machte während des Zwiſchen-
aktes in der Loge der Paiva einen Beſuch und
ſprach von dem praktiſchen und zugleich kunſtvollen
Schirm, worauf ihm die Marquiſe denſelben für
die Loge des Kaiſerpaares überreichte, nicht ohne
einige Worte hinzuzufügen, die der Aufmerkſam-
keit jede Bedeutung nehmen ſollten. Die Kaiſerin
Eugenie faßte aber die Sache nicht ſo harmlos
auf und ſchob den Lichtſchirm, als der Kaiſer
ihn zwiſchen ſie und den Lampenglanz ſtellte, mit
einer in der gegenüberliegenden Loge ſichtbaren
heftigen Geberde, die wie eine Ohrfeige ausſah,
weg. Einige Tage ſpäter wurde der Marquiſe
in ihrem wundervollen Hötel der Champs
Elyſiées eine Karte in einem geſchloſſenen Couvert
überreicht, auf der geſchrieben ſtand „Napoleon III.“
Der Kammerdiener ſagte, der Ueberbringer harre
im Vorſaale und Frau v. Paiva ging ihm ge-
laſſen entgegen. Es war der Kaiſer ſelbſt, der
ihr nach Art Ludwig XIV. tie Fauſt hinhielt,
auf die geſtützt ſie ihn in den großen Empfangs-
ſaal führte. Dann ließ er ſich das Hötel zeigen,

bewunderte Alles, und war entzückend liebens-
würdig. Das Gerücht von dieſem geheimniß-
vollen Beſuch verbreitete ſich unter den Bekann-
ten der Marquiſe, die ihn nicht in Abrede ſtellte,
aber auch nichts weiter darüber mittheilte, als
einer der Jntimen ſie ausfragen wollte. Es
war an einem Freitag Abends, an welchem Tage
ſie regelmäßig zehn Gäſte zu Tiſche zu empfangen
pflegte und ſie bis ſpät zurückhielt. Mitternacht
war ſchon vorüber, als ein Diener ankündigte:
„Se. Maj. der Kaiſer.“

Grabesſtille. Man hörte die Kerzen brennen.
Jedermann erhob ſich, die Herrin des Hauſes
zuerſt. Napoleon III. trat ein und ſtreckte ab-
wehrend die Hände aus. „Jch bitte Sie, Madame,
und meine Herren, ich komme nicht, um zu ſtören,
ſondern wünſche mich an dem Gaſtmahle, welches
das Gaſtmahl Plato's iſt, zu betheiligen.“ Er hatte
den Arm der Marquiſe ergriffen und ſie zu
ihrem gothiſchen Stuhle zurückgeführt, wo ſie
ihm den Sitz zu ihrer Rechten anwies. „Meine
Herren, wovon ſprachen Sie,“ fragte der Kaiſer,
„denn ich will, daß die Unterhaltung in demſelben
Tone und über daſſelbe Thema fortgeſetzt werde.“

„Er will, er will,“ knurrte Paul de Saint-
Victor, der neben Houſſaye ſaß „will er denn
auch hier noch den Despoten ſpielen

„Wir,“ ſagte endlich Saint Beuve, „wir
ſprachen von den Weibern, unſeren Feindinnen;
das iſt unſere ganze Politik.“

„Herr von Saint-Beuve,“ erwiderte Napo-
leon III., „Jch wünſche Jhnen dazu Glück.“

Das war ein Epigramm, denn Saint-Beuve
ſaß in der Oppoſition des Senats. Zwei
Orleaniſten, die zugegen waren, wollten die
Spröden ſpielen. Er entwaffnete ſie mit den
Worten: „Diejenigen, welche nicht ſo denken,
wie ich, geben mir den Muth, zu beweiſen, daß
ich Recht habe.“

Eugeène Delacroix war zugegen. Der Kaiſer
ſagte ihm, Frankreich ſchätze ſich glücklich, zwei
Männer in einem einzigen zu beſitzen, einen

Maler, der ein Dichter, oder einen Dichter, der
ein Maler wäre. Dieſe Anſpielung konnte nur
auf Delacroix paſſen, der eben ein Deckengemälde
in den Tuilerien beendet hatte. Eugène Dela-
croix war großmüthig genug, den Dichtern zu
geben, was der Dichter war, und ſagte:

„Wir Künſtler ſind nur Arbeiter, welche
die Jdeen der Anderen benützen. Was bin ich
im Vergleich zu Dante, Shakeſpeare, Göthe und
Byron

Théophile Gauthier, ärgerlich darüber, daß
Delacroix nicht Victor Hugo genannt hatte, be-
merkte: „Alles iſt in Allem. Eugène Delaeroix
iſt ein Dichter, Victor Hugo ein Maler.“

Der Kaiſer neigte ſich zu dem Ohr der
Marquiſe, um zu fragen, wer denn dieſer Mero-
vinger ſei, der eben geſprochen hatte. „Wie,
Sire, Sie kennen Théophile Gauthier, meinen
beſten Freund, nicht

„Théophile Gauthier,“ rief Napoleon III.;
„ich ſtand in Ham unter ſeinem Zauber. Wenn
ich ſeine Werke las, reiſte ich mit ihm und war
nicht mehr gefangen.“

Théophile Gauthier verbeugte ſich tief ge-
rührt. „Jch hoffe,“ bemerkte die Marquiſe, „Théo
werde unter Napoleon III. noch Senator werden.“

„Alle Jhre Freunde, Marquiſe, werden
Senatoren ſein und ſpäter erhebe ich ſie in den
Fürſtenſtand.“

Die Unterredung drehte ſich um allerlei
Dinge Napoleon III. ſah zur Decke empor und
zupfte an ſeinem Schnurrbart, ließ ſich endlich
auch bewegen, eine Cigarette anzuzünden. Die
Marquiſe meinte, er ſollte manchmal zu ihr
kommen, um von den Feierlichkeiten der Tuilerien
auszuruhen.

„Ach ja,“ erwiderte Napoleon IIl., „„car ce
ays là est bien embétant,“ Jedermann

ſtaunte den Kaiſer an. Er brach in ein unbändiges
Gelächter aus und man erkannte Vivier,
den König der Schauſpieler, den Doppel-
gänger Napoleon III.
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der Kommandant dieſer kriegeriſchen Schaar her
beigerufen, um Rapport über ſeine Compagnie
abzuſtatten. „Haſt Du denn auch ſchon Parade-
marſch mit Deinen Leuten geübt?“ frug ihn der
Kronprinz. „Ja, Herr Kronprinz! ant-
wortete dreiſt der helle Berliner Junge, der den
Prinzen ſofort erkannt hatte. „Na, dann laß
mal Parademarſch machen Mit großem Eifer
und viel Anſtrengung rangirte der junge Chef
die Schaar, und dann wurde ein Parademarſch
exekutirt, der die beiden hohen Zuſchauer zu
lautem Lachen zwang. Der Kronprinz ließ ſich
von dem kleinen Höchſtkommandirenden den Namen
nennen und ſchritt dann, anſcheinend ſehr be-
friedigt, mit dem Prinzen Chriſtian weiter.
Bald darauf trafen dieſelben auf eine Arbeiter-
familie, beſtehend aus Mann und Frau nebſt
kleinem Kinde, die trübſelig auf einer Bank ſaßen.
Der Kronprinz fragte theilnehmend, was die
Familie bei der kühlen Witterung mit dem Kinde
im Freien mache, er hob das Tuch auf, mit
welchem das kleine Kind bedeckt war und be-
trachtete es mitleidsvoll. Der Arbeiter erklärte
offen, er ſei ohne Beſchäftigung und obdachlos
und wiſſe nicht, wo er mit ſeiner Familie hin
ſolle. Sofort rief der Kronprinz einen in der
Nähe befindlichen Schutzmann herbei, dem er
befahl, die Verhältniſſe der Familie feſtzuſtellen
und ihm (dem Kronprinzen) durch den Revier-
Lieutenant eingehenden Bericht abſtatten zu laſſen.
Die in dieſer Angelegenheit angeſtellten Recherchen
haben, wie wir mittheilen können, feſtgeſtellt, daß
jener Arbeiter ein ſonſt durchaus ordentlicher
und fleißiger Mann iſt, den Unglück und Be-
ſchäftigungsloſigkeit ſo heruntergebracht haben.

Ein Kind unſerer Zeit. Die kleine
Elſa iſt von der Mama beſtraft worden. Voll
bitteren Zornes zieht ſie ihren Mantel an und
will fortgehen. „Wo willſt du hin, Elſa?“
„Nach Amerika, Mama!“

Hyperbel. „Was, die Milch willſt Du
nicht trinken und nur weil eine Fliege hinein
gefallen iſt?!! Da wurde ich ganz anders er-
zogen! Jch hätt' meine Milch trinken müſſen,
und wenn ein Hund hineingefollen wär'!“

Zu früh. Ein Doctor, der bei einer
vornehmen Dame ſeine Krankenbeſuche gewöhn-
lich um zwölf Uhr des Mittags abgemacht hat,
kommt eines Tages ſchon um neun Uhr. Zofe
(die ihn empfängt): Ach Gott, Herr Doctor, da
müſſen Sie ſchon etwas ſpäter noch einmal
wieder kommen, ſo früh iſt unſere gnädige Frau
noch nicht krank,

Jn Triblitz bei Loboſitz feierte am
4. d. M. Fräulein Ulrike von Lewetzow,
die Freundin Göthe's von ſeinem letzten Marien-
bader Kuraufenthalt her, ihren 80. Geburtstag.

rhoiden,
Friedrichsha bei Hildburghauſen.

130 Liter
Milch können täglich abgelaſſen werden

Einen Lehrling
unter günſtigen Bedingungen ſucht Schock Ellern Stangen öffentlich
F. E. Demand, Klempnermſtr. meiſtbietend verkauft werden. Anfang

9 Uhr bei der Ziegelei.in Lauchſtädt.

Theater in Leipzig.

Sonntag, 10. Februar. Neues: Lohengrin-
Romantiſche Oper in 3 Acten von Richard Wagner.
Altes: Anfang 3 Uhr. Auf wiederholtes Verlangen
Martin Luther. ReformationsDrama in 5 Acten
und einem Vorſpiel von Wilhelm Henzen. Anfang 7
Uhr: Unbeſtimmt-.

e

natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts an Ohlo-
riden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild eröffnendes und
kräftig autlösendes Heilmittel empfohlen, verdient namentlich bei
längerem Gebrauch den Vorzug. Besonders bewährt bei:

Verfſtopfung, Trägheit der Verdaunng, Verſchleimung, Hämor-
agen- und Darmkatarrh, Frauenkrankheiten, Ver

ſtimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen e.

Mittwoch d. 13. h.
auf Oberhof Zöſchen dei Merſeburg. ſollen auf dem Rittergute Weg-

witz ca. 50 Haufen Weiden und
Rüſtern Buſchholz und ca. 10 in der Stacdtbrauerei.

Handels Blatt.
Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 8. Februar 1884.
Lehzte Div.] 3f. Coursnotiz.

kg 2436 M

bis 175 M., beſſere 179 M feinſter märk. bis 186 M
Roggen 1000 kg 144- 158 M. Gerſte 1000 kg

Land 160--175 WM., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135—-145 M. Gerſtenmalz 100 kg 28 29
M. Hafer 1000 kg 143- 155 M. Hüuülſenfrüchte
1000 Kg Viktorigerbſen, 190 205 M. Linſen 100

Kümmel 100 kg 52 53 M. Stärke
100 K. 36,00 M. Spiritus 10,000 Liter pCt. loco
feſt, Kartoffel 48,25 M, Rüben o, Ang Rüböl 100
kg 66,50 M. Solarbl 100 kg 0,825/300 18,00 19 M.
Malzkeime 100 ke dunkle 9,50 M., helle 11,00 i.
Futtermehl 100 kg. 14 M. Kleie, Roggen 100 kg 12,25
M., Weijenſchaalen 10,50 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

h T et49 Hall. StadtObligat. v. 1882 4 101 G.
39 a v. 1818 33 96,50 G.4 Pfandbriefe d. Prov, Sachſ. 4 1101 G.
4 Sächſ. Provinzial Obligat.. 4 101 G.
4 Mansf. Gewerkſch. Oblig 4 101 G.
49 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100 G.
59 Halleſche Zuckerſiderei- Anleihe 5 90 B.
59 Hpth-Anl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 102 G.
5*/ Hypoth.Anl. d. Cröllw. Akt.

Papier Fabrik. S 5 1103 G.Halleſche Bankvereins Aktien 8 5 143 G.
Halleſche Zuckerſiederei-Actien 0 te.
Körbisdorfer Zuckerfabrik Aktien 9 4
Glauziger Zuckerfabrik Actien 8 4 89 G.
Zuckerraffinerie Halle A. 12 4 (131 B.
Sächſ. Thür. Braunk St.Act, 10 4 193,50 B.
Sächſ.Thür. Braunk.-St.Pr. 10 5WerſchenWeißenf. Braunk.Act. 20 4 238 G
conv. Dörſt.Rattmd. Bk.J.A. 8 4 (121 B.
Naumburger Braunkohlen Aectien 5 4 90 B.
Verein. Sächſ.Thür. St. Act. Wo 4 60 bz.

St -Priorität 7 4 118 G.
Hall. Brauerei St.-Act. (Michgel.) 2 4 45 S.
Hall. Brauerei Stamm- Prior. 5 5 689 bz.
Cröllwitzer Pap.Fabr,Act. 18 4 1197,50 G
eitzer Maſchinenb. A. (Schäde) 10 4

Halleſche Maſchinenfabrik-Actien 20 4
Cönnern Malzfabrik-Actien 15 s
Landèberger Malzfabrik-Aetien 18 5
Eilenburger KattunManuf. Act. 0 4 33 G,
Kuxe d. Bruckd.Nietl.-Bgbver, fe. 1700 G.
Packh.Act.* 3 fe. 500 G
ſich pro Stück.

Berlin, 8. Februar. 4 Preußiſche Conſole 102,50.
Oberſchleſiſche CEiſenb.Stamm-Aetien A. C. D. E, 273,00.
MainzLudwigshafener StammAetien 109,10. 4 Ungar.
Goldrente 76,00. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72 40
Oeſterr.Franz. Staatsbahn 546,50 Oeſterr. CreditK tien
534,00. Tendenz ziemlich feſt.

Produkten-Förſe.
Berlin, 8. Febr Lveizen (gelber) April-Mai 176,50.

Juli-Auguſt 182,50 ruhig. Roggen Febr. 148,70. April-
Ma' 149,00. MaiJuni 149,25 ruhig. Gerſte loco
130 200. Hafer. April-Mai 129,25. Spiritné (oco
47,90. Febr.-März 48,20. MaiJuni 48,70 ſtill. Rüböl
loco 65,30, April-Mai 65,00. MaiJuni 65,10 M.

Magdeburg, 8. Februar. Land Weizen !78-186 Wik.,
glatter engl. Weizen 168 176 Mk., Rauh Weizen
160 165 Mk. Roggen 149 157 Mk., Chevalier
Gerſte 175--195 Mk., Land-Gerſte 153 167 Mk.
Hafer 136 154 Mk. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 47,30--47,80 Mk.

Leipzig, 8. Febr. Spiritus loco: 47,50 G., unver.
Halle, 9. Febr. Weizen 1000 kg Mittelqualität 170

Aür die kleine und große Welt. 8

[Nachdruck verboten.

Räthſe l.
Es kennet mich wohl jedes kleine Kind,
Und Jeder guckt wohl gern in mich hinein,
Doch wie die Menſchen alle einmal ſind,
Will recht zufrieden mit mir Keiner ſein.
Bald bin ich viel zu mild und bald zu grob,
Dem Klatſche ich zu viel, dem zu gering,
Und niemals noch ertönte mir ein Lob,
Selbſt nicht von dem, der gratis mich empfing.
Wär' ſchließlich nicht mein Freund das Butterbrot,
Jch würd' am End', ſo ſchwarz ich bin, noch roth.

Röſſelſprung.

--2ZmB»e---- I =—S

der uns fer wach Jn- we ſo ſie

hin trau Rbeinn ge U- ſen wo le-
IETDITDTJ e -m--

freu'n ſei am mand da trinkt am wein

rig und und den re da al- wir

ge wir ſein uns Re laßt wüß- La-

lich ben ben gäben und dieſen unſ're und

(Gedicht von M. Claudius, comp. von J. André.)

Löſungen aus Nr 28:
Palindrom: Madam.

Richtige Löſungen ſandten ein:
O. St Hermann Kleiſt Aug. H.;

Einſender, bei welchen kein Ort angegeben, be
finden ſich in Merſeburg.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

ÜYOtOSoorooonnSämmtliche Neuheiten in

Kinderwagen
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

G. Hell bäg, Korbmachermſtr.
Breiteſtraße 21.

14. Februar er. ab.runnen- Direktion

Königlich preußiſche Lotterie.
Die Abnahme der Looſe zur 1. Klaſſe 170ter Lotterie muß unter Vor

zeigung der Looſe Ater Klaſſe 169ter Lotterie bis ſpäteſtens
13. Februar er. Abends 6 Uhr

geſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abge-
nommen ſind, den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Die Auszahlung der Gewinne Ater Klaſſe 169ter Lotterie geſchieht vom

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Nächſten Dienſtag
friſches Lichtebier Beinschäden

(Krampfadergeſchwüre, Salzfluß)
Leidende wollen ſich vertrauensvoll

z An alten offenen

Ein Kindermuff verloren,
abzugeben Dammſtraße 6.

wenden an Apotheker Maaß in
Muskau i. Schleſ. Proſpekte ſende
gegen 10 Pfg. Marke franco.
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